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Es wurde untersucht, welche Maßnahmen in verschiedenen Ländern gesetzt wurden, um die Energieeffizienz im Wohnbereich zu erhöhen.

Analysiert wurden:

· Japan

· USA

· Europäische Union

· Frankreich

· Deutschland

· Großbritannien

Es geht hauptsächlich um den Bereich Wohnbau und Sanierung, es werden aber auch Themen wie Beleuchtung, effiziente Haushaltsgeräte, Energy Star, etc. gestreift. 

Die verschiedenen Instrumente, gesetzliche Regelungen, Programme, Förderungen, Steuererleichterungen, Freiwillige Vereinbarungen, Zuständigkeiten etc. werden in den betrachteten Ländern ausführlich beschrieben, wobei insbesondere bei den USA neben den Aktivitäten auf Bundesebene, die "Policies" einiger ausgewählter Bundesstaaten beschrieben werden, die auch tabellarisch übersichtlich aufbereitet sind.

Das Buch hat sicher keinen Anspruch auf Vollständigkeit, gibt aber eine breite Palette an Möglichkeiten wieder.

Die Instrumente werden in folgende Kategorein eingeteilt:

1. Regulative Maßnahmen

2. Finanzielle Maßnahmen   

a. Steuerliche Maßnahmen

b. Förderungen

3. Public-Private Partnerships und Freiwillige Vereinbarungen 

4. Information und Aufbau von Kompetenzen

ad 1.  

Gesetzlichen Vorgaben wird eine sehr hohe Wirksamkeit attestiert. Der Nachteil ist jedoch die geringe Flexibilität, Gesetze den jeweils neuesten Entwicklungen anzupassen. Tut man das dennoch, indem man Gesetze häufig ändert, erzeugt das Verwirrung und die gesetzlichen Regelungen werden dann nicht konsequent exekutiert.

ad 2a. 

Steuerlichen Maßnahmen wird hohe Wirksamkeit attestiert, allerdings auf Kosten von Flexibilität und Klarheit.

ad 2b.

Förderungen punkten mit Wirksamkeit und Klarheit, weniger mit Flexibilität. Fraglich ist die Nachhaltigkeit, da etwa ein Sanierungsboom nur solange anhält, wie die Förderungen bestehen und dann wieder abebbt.

ad 3.

Public-Private Partnerships wird attestiert, dass sie sowohl in der Flexibilität als auch in der Wirksamkeit, Klarheit und Nachhaltigkeit gut abschneiden.

ad 4.

Information und Aufbau von Kompetenzen (Capacity Builing Programmes) wird sehr hohe Wirksamkeit und Nachhaltigkeit zugeschrieben, Schwächen werden lediglich in der Flexibilität gesehen.

Empfehlungen:

Multi-policy packages

Es gibt keinen "Silver Bullet". Alle Instrumente haben ihre Vor- und Nachteile.

Public-private partnerships 

Mit PPPs konnten die besten Erfolge erzielt werden, z.B. wenn Förderungen über private Banken abgewickelt werden, weil verschiedene finanzielle Barrieren adressiert werden können.  Als Beispiel wird die deutsche KfW-Bank genannt.

Creating a market

Wichtig ist, die Nachfrage zu stärken und Kompetenzen aufzubauen. Um eine nachhaltige Markt-Transformation zu erreichen, werden die Kreativität und das Kapital von privaten Akteuren benötigt. Dazu können freiwillige Vereinbarungen beitragen. Auch Labelling-Initiativen, Benchmarks, Minimal-Standards (MEPS gute Erfahrung in Japan)  können den Markt für Energieeffizienz stärken. Das Risiko von Investoren muss verringert werden. 

Ein starker politischer Wille

Erfahrungen haben gezeigt, dass sich der Private Sektor nicht mobilisieren lässt, wenn nicht ein starker politischer Wille vorhanden ist bessere Voraussetzungen für Energieeffizienz zu schaffen. Ein optimaler Mix von verschiedenen Instrumenten hängt vom nationalen Kontext ab.

Die Studie ist zum Download auf:

http://www.iea.org/publications/free_new_Desc.asp?PUBS_ID=2009 

